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 Hausaufgabe- Quelleninterpretation: Lactanz- De Mortibus    

 Persecutorum (Die Todesarten der Verfolger) 34.

Die Quelle ist aus den Schriften von Laktanz mit dem Titel De Mortibus Persecutorum (Die Todesarten der Verfolger). Es ist ein Werk, wo Laktanz die Todesarten der zehn römischen Kaiser aufführt, die den Christen am meisten geschadet haben ( Die Christen am schärfsten verfolgten). Die Schriften entstanden wahrscheinlich zwischen 314 bis 317 in Nikomedia  (heute: Izmit / Türkei), da sich Laktanz dort aufhielt und viele seiner Schriften dort verfasst hatte. Da Laktanz  im Jahre 317 in Trier lebte könnte die Quelle auch dort entstanden sein. Laktanz hieß eigentlich Lucius Caecilius Firmianus Lactantius ( wird in der deutschen Sprache meistens mit Laktanz wiedergegeben). Er kam 250 in Nordafrika auf die Welt
. Obwohl über sein weiteres Schicksal nichts bekannt ist, wird Sein Todesjahr mit 320 wiedergegeben
. Laktanz war Christ und einer der bekanntesten Apologeten ( Verteidiger) der Christen. Da sein Latein sehr gut war, wurde er auch als„ christlicher Cicero“ bekannt.

Die Adressaten der Quelle waren wahrscheinlich Christen, weil die Schriften sich hauptsächlich mit den (qualvollen) Tod der Christenverfolger beschäftigen. Das ist auch in unserer Quelle Lactanz- De Mortibus Persecutorum 34, die über die Begnadigungen der Christen berichtet, der Fall. Anlass für die Quelle ist das Toleranzedikt vom 30. April 311, was der römische Kaiser Galerius kurz vor seinem Tod erlassen hat. Die Quelle scheint einerseits glaubhaft zu sein, weil auch Laktanz in der damaligen Hauptstadt Nikomedia lebte viele und sehr gute Verbindungen zum Herrscherhaus pflegte
. Andererseits muss man nicht vergesssen, dass Laktanz Christ war und subjektiv sein könnte.    

Der Inhalt der Quelle berichtet über Erneuerungen im Umgang mit den Christen. So hatte man zunächst gehofft, das sich Christen die bekehrt wurden sich wieder „vernünftig“ verhalten würden. Die Christen, aber haben sich weiterhin an verschiedenen Orten versammelt. Sie wurden verurteilt und  aus ihren Besitztümern vertrieben, weil sie nicht zu früheren Bräuchen kehren wollten. Die Festlegung der Christen an ihrem Glauben führt zu einem Umdenken (Nachsicht). Damit können  sie ihre Versammlungsstätten (Kirchen usw.) wieder herrichten, wenn sie nicht gegen die öffentliche Ordnung verstoßen. Zum Schluss der Quelle wird davon berichtet, das die Richter davon in Kenntnis gesetzt werden damit der Staat ohne Schaden bleibt.

� Sein Geburtsort wird in allen Quellen mit Nordafrika widergegeben. Es gibt keine genaueren Angaben.


� Manche Quellen schreiben auch, dass L. zwischen 320 und 325 gestorben ist.


� Er war der Erzieher des Constantin Crispus, Sohn des Kaisers Konstantin. 





